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Die österreichische Wirtschaft wuchs auch im Früh

jahr kräft ig und lastete die Kapazitäten vol l aus, 

Die Industr ieprodukt ion expandiert mit einer Jahres

rate von rund 7 % ; die Energienachfrage ist lebhaft 

und kann dank der Normal is ierung der Wasserfüh

rung wieder reibungslos befr iedigt werden ; d ie Bau

wirtschaft ist vol l beschäft igt, beurtei l t al lerdings die 

Auf t ragslage für den Spätherbst als unbefr ied igend; 

die Übernachtungen im Fremdenverkehr sind ent

gegen pessimist ischen Vormeldungen noch immer 

höher als im Vorjahr, kommen jedoch überwiegend 

den bi l l igeren Privatquart ieren zugute,, 

Die Leistungszuwächse der einzelnen Branchen 

schwankten in den letzten Monaten zieml ich stark, 

Das hängt zum Teil mit der Verschiebung der Oster-

und Pfingstfeiertage und Unterschieden in der Zahl 

der Arbeitstage zusammen, zum Teil handelt es s ich 

um Spätfolgen der wir tschaftspol i t ischen Maßnah

men zu Jahresbeginn Im I.. Quartal bi ldete der Auf

bau der Lager, d ie infolge der mehrwertsteuer

bedingten Vorkaufswel le zu Jahresbeginn stark ge

l ichtet waren, d ie wicht igste Konjunkturstütze Der 

rasche Lageraufbau gelang vor al lem deswegen, wei l 

die Konsum-, Investit ions- und Export nachfrage in 

den ersten Monaten nach der Vorkaufswel le schwach 

war, Seither ließ die Lagernachfrage nach, doch stüt

zen Konsum und Export zunehmend das gesamtwir t

schaft l iche Wachstum. Die Investit ionstätigkeit und 

vor al lem die Nachfrage nach Maschinen ist h in

gegen noch immer z ieml ich schwach, obwohl die 

Investit ionspläne wicht iger Sektoren für 1973 größere 

Steigerungen vorsehen,. 

Die wechselkurspol i t ischen Maßnahmen, die schon 

in den ersten sechs Monaten — also noch vor der 

Aufwertung vom 3, Jul i — zu einer (je nach Gewich

tung) 2%igen bis 8%igen de-facto-Aufwertung des 

Schi l l ing geführt haben, bl ieben bisher auf Wachs

tum und Regionalvertei lung des Außenhandels ohne 

Einfluß: Das Handelsbi lanzdefizi t wurde in den letz

ten Monaten sogar kleiner; die Exporte in die über

seeischen Industr ieländer und nach Italien st iegen 

relativ kräft ig, obwohl ihre Währungen gegenüber 

dem Schi l l ing abgewertet wurden, das Wachstum der 

Importe aus Japan beschleunigte s ich trotz der re

lativen Aufwertung des Yen, die Bezüge aus Groß

bri tannien nahmen trotz der Pfund-Abwertung 

schwächer zu, Die internationalen Erfahrungen, wo

nach s ich die Folgen von Wechselkursänderungen 

erst nach mehr als einem Jahr vol l durchsetzen, 

scheinen sich damit auch im Falle Österreichs zu 

bestät igen. 

Der im Vergleich zu den europäischen Industr ielän

dern und zur Entwicklung im 2. Halbjahr 1972 

relativ mäßige Preisauftr ieb von 0 4 % pro Monat 

entspr icht der Ruhe an der Lohnfront vor der neuen 

Lohnrunde und der Elastizität des Arbei tskräf teange

botes; in den letzten Monaten wurde er durch gün

st ige Preise für Saisonprodukte zusätzl ich gedrückt , 
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Da die monat l ichen Preissteigerungsraten zur Zei t 

niedriger sind als im Vorjahr, sank der von der 

Öffent l ichkeit stark beachtete Vorjahrsabstand von 

seinem Höchststand von 8 1 % im Mai auf 7 0 % im 

Juli.. Im Gegensatz hiezu haben sich auf der Groß

handelsstufe Rohstoffe und Halbfert igwaren, aber 

auch Fert igwaren wei ter stark verteuert, 

Auf dem A r b e i t s m a r k t bl ieben Angebot und 

Nachfrage auch in den Sommermonaten extrem 

hoch : die Zahi der Beschäftigten st ieg im Juli um 

24,800 auf den neuen Höchststand von 2,634,600 und 

war damit um 103,200 (4%) höher als im Vorjahr, 

Nach wie vor stützt s ich der Beschäft igtenzuwachs 

in erster Linie auf Frauen ( + 59..000 oder 6 7 2 % ) und 

Fremdarbeiter ( + 40.000 oder 20 1/2%). Die Gesamt

zahl der ausländischen Arbei tskräf te erreichte Mitte 

Jul i 237 100, ihr Antei l an den Beschäft igten 9 % (vor 

einem Jahr 7 8%) . Im ersten Halbjahr beschäft igten 

vor al lem Elektroindustr ie, Straßenverkehr, Metal l 

bearbeitung (Stahl- und Leichtmetal lbau), Holzver

arbei tung, Bauwirtschaft und Handel v ie l mehr Ar

beitskräfte als im Vorjahr. 

Bloß ein unbedeutender Teil der Arbei tskräf te konnte 

aus der Arbeitslosenreserve kommen: Ende Juli w a 

ren 27.100 Arbeits lose vorgemerkt , um 2000 (672%) 

weniger als im Vorjahr; nur 5.500 der Arbei tsuchen

den waren vol l vermit t lungsgeeignet, insbesondere 

die Zahl der vol l vermit t lungsgeeigneten männl ichen 

Arbei t losen erreichte mit 1.300 einen neuen Tief

stand Die Zahl der offenen Stellen nahm im Jul i 

etwas stärker ab als saisonübl ich (—5.800), war 

aber mit 71.000 rund 13mal so hoch wie die der vol l 

vermit t lungsgeeigneten Arbeitskräfte,, Im 1,, Halbjahr 

wurden vor al lem mehr Arbei tskräf te für Sozial- und 

Büroberufe sowie für Metal lberufe gesucht als im 

Vor jahr; weniger groß war die ungedeckte Nach

frage nach Bauarbeitern 

Arbeltsmarkt 

M a i Jun i J u l i S tand 
1973 1973 1973 Ende Jul i 

1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 
1.000 Personen 

Beschäft igte + 1 0 4 9 + 9 6 5 + 1 0 3 2 2.634 6 

Arbe i ts lose - 2 6 — 3 7 - 2 0 2 7 1 

Of fene Stel len . + 6 7 + 7 1 + 4 8 71 0 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektr izi tätswirtschaft) er

zeugte im Juni infoige des Ausfal les zweier Arbei ts

tage insgesamt um 1 / 2 % weniger, je Arbeitstag je

doch um 7Vz% mehr als im Vorjahr Wie schon in 

den Vormonaten weitete d ie Gruppe Bergbau und 

Grundstoffe (je Arbeitstag + 1 5 7 2 % ) ihre Produkt ion 

am stärksten aus.. Daran waren alle Produktgruppen, 

wenn auch in unterschiedl ichem Ausmaß betei l igt, 

in erster Linie Erdölverarbeitung ( + 19%) und Grund

stof fchemie ( + 1 8 V 2 % ) Investitionsgüter ( + 6 7 a % ) 

expandierten wieder kräft iger. Fert ige Invest i t ions

güter ( + 7%) hatten im Juni den größten Produk

t ionszuwachs seit Jahresbeginn: Maßgebenden A n 

teil daran hatte die Elektro- sowie die Eisen- und 

Metal lwarenindustr ie, wogegen die Maschinenpro

dukt ion nur knapp an das Vorjahrsniveau heran

kam Baustoffe ( + 8%) und Vorprodukte ( + 5 1 /2%) 

wuchsen wei terhin etwas schwächer : Guten Ergeb

nissen in der Glas- sowie in der Eisen- und Metal l 

warenindustr ie standen schwächere in den Gieße

reien und den Eisenhütten gegenüber. Langsamer 

als in den Vormonaten wurde die Produkt ion von 

Konsumgütern ( + 5 7 2 % ) ausgeweitet. Die Expan

sion der langlebigen Konsumgüter hat sich abge

schwächt ( + 6 7 2 % ) , der Zuwachs an Verbrauchs

gütern und Bekleidung hielt s ich im bisherigen Rah

men. Die Ergebnisse der Nahrungs- und Genuß

mit tel industr ie ( + 3%) wurden durch den kräft igen 

Rückgang der Tabakwarenprodukt ion gedrückt 

Industrieproduktion Je Arbeitstag 
M a i 1973 Juni 1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r in % 

B e r g b a u u n d Grunds to f fe . + 1 0 5 + 1 5 5 

Invest i t ionsgüter . . . . + 3 8 + 6 7 

K o n s u m g ü t e r + 7 5 + 5 4 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n o h n e E lek t r iz i tä t + 6'5 + 7 '3 

E lek t r iz i tä t . . . . . . + 1 3 2 + 97 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n + 6 '9 + 7 '4 

Die Nachfrage nach E n e r g i e wuchs im Juni vor

übergehend merkl ich langsamer als in den Vormona

ten : Die ger ingere Zahl von Arbei tstagen senkte den 

Verbrauch der Wirtschaft und die Vorratskäufe der 

Verbraucher vor der Erhöhung der Benzin- und Die

selölpreise (ab 1. Juni) dämpften d ie Zuwachsraten 

des Treibstoffabsatzes.. Der Stromverbrauch st ieg 

nur um 5 % , gegen 1 0 % im Durchschnit t der letzten 

sechs Monate. Die Erzeugungsbedingungen für Was

serkraftwerke waren weiterhin überdurchschni t t l ich 

günst ig : Der Regelwert wurde um 4 % übertroffen (im 

Vorjahr um 5 % unterschr i t ten); dank höherer Was

serfracht und zusätzl ichen Produkt ionskapazitäten 

l ieferten die Wasserkraftwerke um 9 % mehr Strom, 

so daß der Exportsaldo um fast ein Fünftel zunahm. 

Landwirtschaft 
M a r k t p r o d u k t i o n 1 ) 

M a i 1973 Juni 1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r i n % 

Rindf le isch - 1 5 7 - 1 6 5 

Ka lb f le isch . . . - 1 6 1 + 3 2 

Schweinef le isch . . + 5 2 + 1 2 0 

J u n g m a s t h ü h n e r . . . + 1 1 0 + 5 7 

Fleisch insgesamt — 2 8 + 0 8 

M i k h . . . . - 3 6 - 0 2 

B r o t g e t r e i d e 2 ) . . . — 8 7 — 8 8 

1 ) V o r l ä u f i g e Ergebnisse. — *) K u m u l i e r l e r W e r t seit Beginn des W i r t 

schaf ts jahres (1 Ju l i 1972) 
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Die L a n d w i r t s c h a f t konnte Mitte August die 

Getreideernte beenden Nach Expertenschätzungen 

wird die Markt ieistung an Brotgetreide um minde

stens 2 % höher sein ais 1972/73: Für Weizen werden 

bei sehr guter Quali tät durchschni t t l iche Erträge ge

meidet, die Roggenernte fiel weit besser aus als im 

Vorjahr; die Erträge an Gerste waren schwächer. Die 

Futterf lächen brachten wohl gute Mengenerträge, die 

Heuernte hat jedoch quali tat iv unter den häufigen 

Niederschlägen gel i t ten Der Stand der Hackfrüchte 

w i rd al lgemein als günst ig beurtei l t Im Gemüsebau 

werden durchschni t t l iche Erträge erwartet, nur die 

Krauternte w i rd reichl icher ausfallen.. Nach der 

extrem schwachen Mari l lenernte steht eine sehr gute 

Pfirsich- und Zwetschkenernte bevor 

Die Molkereien übernahmen im Juni fast gleich viel 

Milch wie im Vorjahr, die But terprodukt ion lag 

knapp unter dem Vorjahrswert, Käse wurde um 3 % 

mehr erzeugt. Der Absatz von Tr inkvol lmi lch konnte 

um 1 % , der Butterabsatz um 5 7 2 % erhöht werden. 

Die F/e/scnproduktion war im Juni ger ingfügig höher 

als im Vorjahr ( + 1%): Der Rückgang der Rind

f le ischprodukt ion ( — 1 6 7 2 % ) konnte durch die Mehr

produkt ion von Schweinef leisch ( + 12%) und Ge

flügel ( + 5 7 2 % ) überkompensiert werden. Die A n 

spannung des Marktes verr ingerte s ich etwas, da d ie 

i tal ienische und die deutsche Importsperre für 

Klauentiere aus Österreich die Vieh- und Fleisch

exporte beeinträcht igte (865 t gegen 20 300 t im Vor

jahr) und gleichzeit ig die Schweineimporte erhöht 

wurden ( + 1 1 % ) Dadurch standen im Juni für den 

inländischen Konsum 4 7 2 % mehr Fleisch zur Ver

fügung, d ie Preise für Schlachtvieh gaben auf dem 

Wiener Markt leicht nach.. Dennoch kosteten 

Schlachtst iere im Juni um 7%, Schweine um 1 4 7 2 % 

mehr als im Vorjahr. Das Bundesminister ium für 

Land- und Forstwirtschaft führte mit 23, Jul i eine 

Exportsubvention (Verwertungszuschuß) für Schlacht

rinder in der Höhe von 2 S pro kg Lebendgewicht , 

für Zuchtr inder von 1.000 S pro Stück ein.. Für Nie

derösterreich, das gegenwärt ig noch von der Export

sperre betroffen ist, wurde eine adäquate Regelung 

für den Inlandsabsatz getroffen. Die Maul- und 

Klauenseuche wurde am 17.. August auch in Nieder

österreich off iziel l als er loschen erk lär t ; Ende August 

traten jedoch neue Fälle auf Infolge des Seuchen

zuges mußten in diesem Bundesland bisher 0 6 % des 

Rinderbestandes und 5 7 2 % des Schweinebestandes 

geschlachtet werden 

Der Güter v e r k e h r entwickel te s ich im Juni unter

sch ied l ich : Die Bahn leistete insgesamt um 7 % (je 

Arbeitstag um 18%) mehr n-t-km als im Vorjahr, d a 

von um 6 % mehr im Transit und um 7 7 2 % mehr im 

Binnen- und Außenhandelsverkehr. Die Nachfrage 

nach Transportraum war jedoch um 3 7 2 % n iedriger 

(je Arbei tstag + 6 7 2 % ) ; weniger Güterwagen wurden 

Energieverbrauch 

A p r i l 1973 Ma i 1973 Jun i 1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r in % 

K o h l e + 2 6 0 + 6 3 

E lek t r i z i tä t ' ) + 1 2 7 + 6 2 + 5 1 

E r d ö l p r o d u k t « + 1 1 9 

Erdgas + 1 8 0 

' ) G e s a m l w a s s e r v e r s o r g u n g W a s s e r - u n d W ä r m e k r a f t ; o h n e P u m p s t r o m 

für die Beförderung von Baustoffen, Nahrungsmit teln, 

Sammel- und Stückgut angefordert , mehr für Kohle, 

Kunstdünger, Holz und Eisen.. Das Transpor taufkom

men der österreichischen Schif fahrtsgesel lschaften 

blieb trotz günst igem Wasserstand um 1 2 7 2 % unter 

dem Vorjahrsniveau (Südostverkehr + 2 1 % , West

verkehr — 2 9 7 2 % ) . Der Luft frachtverkehr wuchs 

langsamer als im bisherigen Jahresverlauf (ohne 

Transit + 5 % , T r a n s i t — 9 % ) . Lastkraftwagen wurden 

auch im Juni weniger zugelassen als im Vorjahr 

( — 6 7 2 % ) ; d ie Nachfrageausfäl le im Fuhrgewerbe 

( — 1 8 % ) , das in der zweiten Jahreshälf te 1972 in 

erster Linie d ie Käufe schwerer Lastkraftwagen vor

gezogen hatte, waren weiterhin viel höher als im 

Werkverkehr. 

Im Personenverkehr leistete d ie Bahn um 1 8 % wen i 

ger n-t-km, d a der Berufsverkehr wegen des Ausfa l 

les zweier Arbei tstage stark zurückging. Bahnbusse 

beförderten um 7 % mehr Personen, die Zahl der 

Passagiere im Luftverkehr von und nach Österreich 

stieg um 1272%,, Personenkraftwagen wurden weiter

hin weniger zugelassen als im Vorjahr ( — 1 6 % ) , 

Der F r e m d e n v e r k e h r entwickel te s ich im 

Juni wieder günst iger : Insgesamt waren die Nächt i 

gungen um 1 1 7 2 % höher als im Vorjahr, und zwar 

von Ausländern um 1 3 7 2 % und von Inländern um 

2 7 2 % Die Deviseneinnahmen wuchsen mit 1172% 

etwas weniger als die Ausländernächt igungen, Die 

Devisenausgänge expandierten im Juni nicht zuletzt 

als Folge der gerade für österreichische Tour isten 

kräft igen Schi l l ing-Aufwertung (seit Jänner + 1 5 % ) 

weiterhin sehr stark ( + 35%),, 

Die zahlreichen Übernachtungen im Juni s ind in 

erster Linie dem späten Pfingsttermin zu danken, Die 

nunmehr vor l iegenden Ergebnisse für das erste 

Halbjahr zeigen jedoch, daß s ich der Fremdenver

kehr nicht so ungünstig entwickel te, wie erste Mel

dungen befürchten ließen, Die Zuwachsrate ist zwar 

zurückgegangen, die Übernachtungen übertrafen das 

Vorjahrsergebnis aber um 2 7 2 % , weil mehr Aus

länder nächt igten ( + 3 7 2 % ) und die Privatquart iere 

gut besucht wurden ( + 9%),, Die Übernachtungen in 

gewerbl ichen Betr ieben waren nur um ein halbes 

Prozent höher als im Vorjahr (Ausländer + 1 % , In

länder — 7 2 % ) Die Verschiebungen der Nächt igun

gen zwischen privaten und gewerb l ichen Unterkünf-
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ten erklärten sich in den letzten Jahren in erster 

Linie aus Kapazitätsengpässen Diese Erklärung 

scheidet heuer aus, da die Zahl der gewerbl ichen 

Betten um 9 % , die der Privatbetten jedoch nur um 

5 7 2 % zugenommen hat (Februarzählung).. Es dürf te 

s ich vielmehr um Nachfrageumschichtungen im Ge

folge der Teuerung und der Wechselkursänderungen 

handeln.. 

Verkehr 

G ü t e r v e r k e h r , n - t - k m ( B a h n u n d 
Schi f f ) 

B e f ö r d e r t « Personen (Bahn u n d 
O m n i b u s s e ) 

N e u z u l a s s u n g e n v o n Personen
k r a f t w a g e n e inschl ießl ich K o m b i -
Fahrzeuge 

M o i Juni 

1973 1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 

i n % 

+ 2 8 

- 8 6 - 1 5 8 

Der e / n z e / h a n d e l schnit t im Juni dank dem 

Pfingsttermin etwas besser ab als im Mai : Obwohl 

es einen Verkaufstag weniger (wenn auch einen Ver

kaufssamstag mehr) gab, waren die Umsätze nomi 

nell um 1 1 7 2 % , real um 5 7 2 % höher als im Vorjahr 

(Mai nominel l + 1 1 % , real + 4 7 2 % ) , Im Mai und 

Juni zusammen (gleiche Feiertage, g le iche Zahl von 

Verkaufstagen) war die Zuwachsrate (nominell 

+ 117J%, real + 5 % ) e twa gleich hoch wie in den 

Monaten Jänner bis Apr i l , die durch die Ausfäl le 

nach der Vorkaufswel le etwas gedrückt waren. Die 

Umsatzstruktur verschob s ich zugunsten der kurz

lebigen Güter (nominell + 1 2 % , real + 5 7 2 % ) . Ins

besondere Lebensmit te l - ( + 6 7 2 % ) und ländl iche Ge

mischtwarengeschäfte ( + 7 7 2 % ) erzielten f remden

verkehrsbedingt überdurchschni t t l iche Zuwächse; 

aber auch Reise- und Urlaubsart ikel , vor al lem Sport-

und Spielwaren, wurden viel mehr gekauft als im 

Vorjahr ( + 1 4 % ) , Die realen Umsätze von Beklei

dungsgegenständen erreichten wi t terungsbedingt 

das Vorjahrsniveau nur knapp Von den dauerhaften 

Gütern (nominell + 8 7 2 % , real + 5 7 2 % ) g ingen 

Elektrowaren, Photoart ikel, Fahrzeuge, Nähmaschi 

nen und Zubehör wei terhin sehr gut, die Umsätze 

von Teppichen, Möbel - und Vorhangstoffen aber auch 

von Möbeln nahmen jedoch ab, Die Wareneingänge 

des Fachhandels (ohne Tabakwaren + 7 % ) wuch 

sen schwächer als im Durchschni t t der Vormonate 

und viel schwächer als d ie Umsätze ( + 1 0 % ) Lager 

wurden wei terhin abgebaut und waren Ende Juni 

um 4 7 2 % n iedriger als im Vorjahr. 

Der Geschäftsgang des Großhandels war im Juni 

schwach, Die Nettoumsätze (ohne Mehrwertsteuer) 

lagen nur um 2 % höher als d ie Bruttoumsätze (ein

schl ießl ich der kumulierten Umsatzsteuer) vor einem 

Jahr und um 1 1 % höher als d ie geschätzten Netto

umsätze Da die Netto-Großhandelspreise im Durch

schnit t (gewogen) um rund 1 1 % gest iegen s ind, sta

gnierte der reale Umsatz auf dem Vorjahrsniveau 

(Jänner bis Mai + 8 7 2 % ) : die realen Umsätze von 

Fert igwaren ( — 2 % ) und von Agrarprodukten ( — 3 % ) 

waren niedriger als im Vorjahr, Rohstoffe und Halb

erzeugnisse ( + 2%) gingen etwas besser 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 

M a i 1973 Juni 1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r 

G r o ß h a n d e l ' ) insgesamt 

d a v o n A g r a r e r z e u g n i s s e Lebens- u, GenuQ-

mi i t e l 

Rohstof fe u n d Ha lberzeugn isse 

F e r t i g w a r e n 

Sonstiges 

E inze lhande l insgesamt 

d a v o n k u r z l e b i g e G i l t e r 

l a n g l e b i g e G ü t e r 

+ 1 1 4 + 2 0 

+ 8 4 + 5 1 

+ 1 0 4 + 3 8 

+ 1 1 7 - 6 3 

+ 2 6 8 + 1 0 1 

+ 1 1 2 + 1 1 3 

+ 1 1 2 + 1 1 8 

+ 1 0 9 + 8 6 

' ) A b J ä n n e r 1973 o h n e Mehrwer ts teuer , , 

Im A u ß e n h a n d e l hielt d ie Tendenz rascheren 

Exportwachstums auch im Juni an, wenn man den 

Ausfal l der beiden Arbei tstage berücksicht igt , Die 

Exporte entwickel ten sich nach Produktgruppen sehr 

verschieden: Außergewöhnl ich stark erhöhten sich 

die Auslandsl ieferungen von Rohstoffen (einschließ

l ich Brennstoffe + 5 0 % ) sowie von halbfert igen Wa

ren ( + 14%) und Konsumgütern ( + 1 1 7 2 % ) ; wei ter

hin schwach waren die Exporte von Investi

t ionsgütern ( + 2 % ) sowie von Nahrungs- und 

Genußmitteln (—3972%), , Der seit e twa drei Monaten 

kräft ige Boom der Rohstoffexporte stützt s ich vor 

al lem auf Holzl ieferungen ( + 55%) . Den österre ichi 

schen Holzexporteuren kommen sowohl die rege 

Baukonjunktur vor al lem auf den Märkten im Süden 

(Ital ien, Levante) als auch die Verknappung des 

Angebotes (Schweden) und kräft ige Preissteigerun

gen (UdSSR) in den tradit ionei len Liefer ländern zu 

gute,, Auch der Absatz chemischer Erzeugnisse 

( + 2 4 7 2 % ) konnte kräft ig gesteigert werden, Da

gegen nahmen die Exporte von Papier, Text i l ien, 

Eisen und Stahl sowie Maschinen nur mäßig zu,, im 

Konsumgüterbereich waren insbesondere die Expor

teure von Möbeln und Schuhen er fo lgreich Die Nah

rungsmit telexporte l i t ten unter der Importsperre auf 

den wicht igsten österreichischen Absatzmärkten 

( lebende Tiere — 8 7 7 2 % , Fleisch — 5 6 % ) . Hohe Ex

portzuwächse wurden hauptsächl ich im Handel mit 

Osteuropa ( + 1 6 7 2 % ) , Jugoslawien ( + 1 9 7 2 % ) und 

den überseeischen Industriestaaten ( + 1 6 7 2 % ) er

zielt. Die Ausfuhr in die OECD-Länder wuchs nur 

durchschni t t l ich ( + 9 7 i % ) , Die Lieferungen in die 

EG (Abgrenzung 1973 + 1 0 % ) l itten unter der Nach

f rageschwäche in Großbri tannien und Frankreich, in 

die BRD wurde um 8 7 2 % und nach Italien um 1 9 7 2 % 

360 



Monatsber ichte 8/1973 

mehr exportiert. Die Lieferungen in die EFTA stiegen 

um 5 % 

Wie die Ausfuhr stützte s ich auch die Einfuhr ( + 1 0 % ) 

hauptsächl ich auf Erzeugnisse niedriger Bearbei

tungsstufen (Rohstoffe + 1 4 % , Halbfert igwaren 

+ 12V2%), aber auch auf Nahrungsmittel ( + 15%). 

Fert igwaren wurden nur um 7 1 /2% mehr bezogen 

(Investit ionsgüter + 9 % , Konsumgüter + 1 A % ) An 

Rohstoffen wurden vor al lem mehr Holz, Papierzeug, 

Spinnstoffe und Erze eingeführt , unter den Brenn

stoffen gl ichen ger ingere Bezüge von Kohle, Erdgas 

und elektr ischer Energie die kräft ige Ausweitung der 

Erdöl importe ( + 16%) aus Auch die Importe von 

Eisen ( + 3 5 V 2 % ) und von Nicht-Eisenmetal len 

( + 30V2%) sowie von Papier ( + 13%) und Texti l ien 

( + 12Vi%) sind kräft ig gest iegen Die Importe von 

Maschinen wuchsen nach wie vor nur ger ingfügig 

( + 4 % ) , d ie von Verkehrsmit te ln waren sogar um 

10V2% n iedr iger als im Vorjahr. Regional profi t ierten 

vor al lem die EFTA-Länder (Abgrenzung 1973 + 2 4 % ) 

von der österreichischen Importnachfrage, die Ein

fuhren aus der EG litten unter dem Rückgang der 

Bezüge aus den früheren EFTA-Staaten Großbri tan

nien und Dänemark. Die USA konnte ihre Ausfuhren 

nach Österreich um die Hälfte ausweiten, Japan trotz 

der Personenkraftwagen-Flaute um ein Drittel. 

Außenhandel*) 
M a i 1973 Juni 1973 

Mrd. , S V e r ä n d e r u n g gegen M r d S V e r ä n d e r u n g gegen 

das V o r j a h r in % das V o r j a h r in % 

A u s f u h r insgesamt S 88 + 2 3 9 + 2 3 9 8 25 + 1 1 ' 5 + 114 

d a v o n 

Invest i t ionsgüter 1 96 + 2 0 0 + J9 9 1 79 + 1'9 + 15 

K o n s u m g ü t e r . 3 47 + 2 3 9 + 2 3 9 3 22 + 1 1 4 + 114 

Ein fuhr insgesamt 11 8 7 + 2 2 6 + 2 2 6 11 20 + 9 8 + 9 9 

d a v o n 

Invest i t ionsgüter 2 27 + 1 8 7 + 190 2 27 + 9 0 + 9 3 

K o n s u m g ü t e r . . 4 5 2 + 1 7 0 +17 0 4 22 + 6 4 + 6 4 

' ) O h n e A u s - u n d E in fuh r von F lugzeugen u n d Schiffen i m Re pa ra t u r v o r merk» 

v e r k e h r , Kuriivwerte s ind n icht k o r r i g i e r t e Werte. . 

Die relative Beschleunigung des Exportwachstums 

ließ das Defizit der Handeisbilanz im Juni auf 

2 97 Mrd S s inken; es war nur wenig höher als im 

Vorjahr (283 Mrd. S). Anderersei ts ging unter dem 

Titel Reiseverkehr netto kaum mehr ein (332 Mrd. S 

gegen 3 23 Mrd S). Wenn das Akt ivum der Lei

stungsbi lanz mit 0 56 Mrd S dennoch mehr als dop

pelt so hoch ausfiel wie im Vorjahr, war das vor 

al lem niedr igeren Zinsenzahlungen an das Ausland 

und höheren Nettoeingängen aus sonst igen Dienst

leistungen zu danken,, Langfr ist iges Kapital (0 71 

Mrd, S) wurde per Saldo um gut eine halbe Mrd, S 

mehr eingeführt als im Vorjahr, insbesondere weil 

die Kredi tunternehmungen heuer weniger ausländi

sche Obl igat ionen kauften Die Wir tschaft bean

spruchte infolge der r igorosen Bewi l l igungspraxis 

der Nationalbank prakt isch keine Auslandskredi te 

Die österreichischen W ä h r u n g s r e s e r v e n st iegen 

um 1 21 Mrd, S, Davon entf ielen 0 4 8 Mrd, S auf die 

Notenbankbestände; der Kredi tapparat verminderte 

seine kurzfr ist ige Netto-Ausiandspassiva um 

0 7 3 Mrd S auf 13'03 Mrd , S 

Die Liquidität des Kredi tapparates spannte sich an : 

Im Juni sank die Kassenl iquidität um gut 2 Mrd S 

auf 19 6 Mrd, S, die i n - und ausländischen l iquiden 

Mittel verr ingerten sich um 1 6 Mrd , S auf 2 9 Mrd S; 

die Mindestreserveverpf l ichtungen wurden knapp er

füllt, Im Laufe des Jul i zogen die Geldmarktsätze bis 

auf 8 % an, die Notenbank mußte verstärkt Refinan

zierungshi l fe gewähren (in der dr i t ten Ju l iwoche er

reichte das Volumen 7V2 Mdr S), um eine l iquiditäts-

bedingte übermäßige Kredi tverknappung zu verh in

dern Gegen Monatsende entspannte sich die Liqui

dität wieder, d ie Geldmarktzinssätze gaben nach 

und die Notenbankverschuldung des Kreditapparates 

konnte auf 5 Mrd . S gesenkt werden. Das kommer

zielle Kreditvolumen wurde im Juni einschl ießl ich 

1 Mrd, S für Zinsen und Abschlußposten um 

4 2 Mrd S (im Vorjahr 5 3 Mrd S) ausgeweitet, Die 

Zwölfmonats-Zuwachsrate sank zwar um 0 9 Prozent

punkte auf 1 6 7 % , doch wurde die kredi tpol i t ische 

Leit l inie um 0 4 Prozentpunkte überschri t ten (ohne 

die Bausparkassen wurde sie eingehalten) Die Kre

di tplafonds wurden um 1 % überzogen Mit Rück

sicht auf die saisonbedingte Kredi tanspannung 

wurde Ende Juni eine bis Ende September befr istete 

Vereinbarung getroffen, Überschreitungen des Kredit

plafonds erst dann zu pönal is ieren, wenn auch die 

Kredit lei t l inie um mehr als 2 % überschri t ten wi rd 

Von den längerfristigen Fremdmitteln entwickel ten 

sich nur die Spareinlagen günst ig (1 91 Mrd, S gegen 

131 Mrd , S im Vor jahr) ; von Terminkonten wurde 

fast 1 Mrd, S abgehoben und eigene Emissionen 

kaufte der Kredi tapparat per Saldo um 0 13 Mrd S 

zurück, Auch auf dem Anleihemarkt zeigte das 

Publ ikum wenig Interesse: Zwei Drittel bis drei Vier

tel des Nominales der Neuemissionen mußten vom 

Kreditapparat übernommen werden, Auf dem Sekun

därmarkt konnte das Kursniveau bei rückläuf igen 

Zahlungsbilanz 

1972 1 973 

M a i Juni M a i Jun i 

M r d S 

Le is tungsb i lanz , . . . . - 0 61 + 0 22 - 1 06 + 0 56 

davon Handelsbilanz . - 2 64 -2 83 -3 01 - 2 97 

Dienstleistungsbilanz + f 92 +2 98 +1 90 + 3 39 

G r u n d b i l a n z . . . + 0 48 + 0 38 - 0 55 + 1 27 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s r e s e r v e n + 0 7 0 + 1 47 - 0 55 + 1 21 

davon Notenbank . . +0S9 + 2 OS - 0 16 +0 48 

Kreditunternehmungen . . . . +0 11 - 0 58 -0 40 +0 73 
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Umsätzen im Juni knapp gehalten werden, im Jul i 

mußte es zurückgenommen werden, Auf dem Akt ien

markt erholten sich die Kurse der Industr ieaktien im 

Jul i ger ingfügig ( 3 / 4 % ) , die Bank- und Versicherungs

werte büßten die Kursgewinne des Juni wei tgehend 

ein 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s brach

ten im Jul i Brut toeinnahmen von 8 54 Mrd.. S und 

Nettoeinnahmen von 5 06 Mrd S, um 4 V i % und 5 % 

mehr als im Vorjahr; der Vergleich ist jedoch nur 

beschränkt aussagefähig, da durch d ie Umstel lung 

wicht iger Finanzämter auf e lektronische Datenverar

beitung derzeit erhebl iche Beträge nicht konkret zu 

geordnet werden können. Insbesondere d ie starke 

Differenzierung zwischen Lohnsteuer ( — 2 3 % ) und 

gewinnabhängigen Steuern {Gewerbe + 9 6 % , Kör

perschaftsteuer + 45V2%, Einkommensteuer 

+ 18V2%) dür f te überwiegend auf diese Verzerrun

gen zurückgehen Unter den indirekten Steuern 

( + 5 % ) erbrachte die Mehrwertsteuer 3 36 Mrd.. S 

( + 1 3 % ) ; die Einnahmen an Investit ionssteuer bl ie

ben mit 0 2 7 Mrd.. S wei ter hinter den Erwartungen 

zurück (seit Jahresbeginn gingen nur 0 8 0 Mrd . S 

Investit ionssteuer e in) ; gleichzeit ig kostete die La-

gerent lastung bisher weniger, als ursprüngl ich an

genommen wurde (Juli 0"40 Mrd . S, seit Jahres

beginn 4 27 Mrd. S) Die Verbrauchsteuern brachten 

im Juli um 1 V 2 % höhere Einnahmen vor al lem an 

Mineralö lsteuern; die Tabaksteuereinnahmen lagen 

infolge der Steuersenkung um 9 % unter dem Vor

jahrswert . An Zöl len gingen um 13Va0/o weniger 

ein, 

Abgabenerfolg des Bundes 

M a i 1973 Juni 1973 

V e r ä n d e  V e r ä n d e 

M r d . S 

r u n g g e 
g e n das 
V o r j a h r 

i n % M r d . S 

r u n g g e 
g e n das 
V o r j a h r 

in % 

D i rek le Steuern 4 1 5 - 1 3 7 2 33 + 2 7 

I n d i r e k t e Steuern 5 59 + 1 2 1 5 71 + 5 1 

A b g a b e n , b r u t t o 9 7 3 - 0 6 8 54 + 4 3 

A b g a b e n , ne t to 6 '93 - 3 4 5 0 6 + 4 9 

Lebens- und Genußmittel gaben etwas nach , lagen 

jedoch um 1 1 % höher als im Vorjahr. Roh- und 

Halbwaren kosteten um 12V2V0 mehr, vor al lem Me

talle und Chemikal ien wurden merkl ich teurer, die 

Preise für Häute und Leder gaben deut l ich nach 

Die Fert igwaren preise zogen durchwegs an und la

gen zuletzt um 6 % über dem Vor jahrsniveau; am 

stärksten verteuerten sich Konsumgüter, insbeson

dere Waschmittel und Schuhe. 

Auf der Verbraucherstufe hielt die verhältnismäßig 

ruhige Preisentwicklung auch im Juli an : Der Index 

der Verbraucherpreise erhöhte sich um 0 2 % (ohne 

Saisonwaren um 0 4 % ) , der Vorjahrsabstand ver r in

gerte s ich wei ter und erreichte erstmals seit nahezu 

einem Jahr wieder die 7%-Marke. In den letzten drei 

Monaten entsprach das Tempo der Teuerung an

nähernd dem in der vorangegangenen Dreimonats

per iode (mit Saisonprodukten 1 3 % , ohne Saison

produkte 12%). . Die Preise der landwir tschaft l ichen 

Saisonwaren gaben etwas nach, waren aber um 7 % 

höher als im Juli 1972; unter den saisonabhängigen 

Nahrungsmit teln ( + 7 % ) verteuerte s ich wei terhin 

Fleisch am stärksten. Der Auftr ieb der Wohnungs

mieten (+12Va%) bl ieb ungebrochen kräft ig, und 

auch die nicht-amtl ich geregelten Dienst leistungs

preise ( + 12%) zogen weiter an Die erste Stufe der 

Fernsehgebührenregelung bewirkte eine Steigerung 

der im Index erfaßten Tar i fe um 1V2% auf 5 % über 

das Vorjahrsniveau Der Preisauftr ieb für industr ie l l -

gewerb l iche Erzeugnisse ( + 5 % ) ver langsamte sich 

in den letzten drei Monaten merk l i ch ; überdurch

schnit t l ich verteuerten s ich jedoch abermals Klei

der und Schuhe. 

Die L o h n entwicklung war wei terhin durch mäßig 

steigende Tar i f löhne und eine kräft ig zunehmende 

Lohndri f t gekennzeichnet. Das Tariflohnniveau er

höhte sich im Juli infolge von Lohnerhöhungen in 

der papierverarbeitenden Industrie, für Verkehrs

bedienstete sowie für einige kleinere Arbei tnehmer

gruppen nur wen ig ; sein Vorjahrsabstand bl ieb mit 

8 % (ohne öffent l ichen Dienste 6V2%) nahezu unver

ändert.. Der Auftr ieb der Ef fekt iwerd ienste hielt auch 

Der P r e i s a u f t r i e b hat s ich in den letzten Monaten 

stärker nach Warengruppen, Nachfragekategor ien 

und Absatzstufen differenziert Die Preise auf den 

Konsumentenmärkten st iegen wei terhin relativ mä

ßig, wogegen auf der Großhandelsstufe die Preise 

für Halb- und Fert igwaren verstärkt anzogen. Der 

Index der Großhandelspreise st ieg im Jul i ohne Sai

sonwaren um 0 6 % ; insgesamt sank er saisongemäß 

um 0 1 % und fag um 1 0 2 % (ohne Mehrwertsteuer) 

über dem Vorjahrsniveau; seit Apri l erhöhten sich die 

Großhandelspreise insgesamt um 3 '2%, ohne Sai

sonwaren um 3 5%, Die Preise für Agrarerzeugnisse, 

Preise und Löhne 

G roBh an d elsp re i i i n d e x ' ) 

V e r b r a u cherp r e i t i n d e x 66 

m l l Saison P r o d u k t e n , 

o h n e Saison p r o d u k t e 

B r u t t o -Mona ts v e r d i en st 
je Indus t r ie beschäft igten 

T a r i f l o h n i n d e x £6 
Indust r ie beschäft igte 

J u l i 
1973 

M a i Juni 

1973 1973 

V e r ä n d e r u n g gegen das V o r j a h r i n % 

+ 1 1 1 + 1 1 9 + 1 0 2 

+ 8i 

-r 7 7 

+ 1 0 5 

+ 7 2 

+ 7 1 

+ 7 7 

+ 7 0 

+ 7 0 

' ) O h n e Umsa tzs teue r b z w . o h n « M e h r w e r t s t e u e r . 
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zu Sommerbeginn 1973 an. Die Brutto-Monatsver-

dienste je Industr iebeschäft igten waren im Mai um 

1 3 1 / 2 % , ohne Sonderzahlungen um 11 1 A% höher als 

im Vorjahr. Pro Stunde verdienten die Industr iearbei

ter (mit Sonderzahlungen) um 1 2 % mehr ais im Mai 

1972. Die Brutto-Lohndri f t , die im I Quartal noch 

stark gedrückt war (1%) , erhöhte sich im Mai auf 

4 V 2 % . 
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